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3. seien die Abgeordneten ermächtigt, in einer passenden Form, z. B. in einem 
Schlussprotokoll, die Beschränkung der Dauer des Verzichtes auf Herbeiziehung 
der gegenseitigen Staatsangehörigen zu Zwangsanleihen auf den Zeitraum bis 
1873 zu acceptiren.

4. sei die Stelle in obigem Departementsbericht über Alpenbahnangelegenheit 
dem Departement des Innern zu überweisen.
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CO N SEI L  F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 15 mai 1868

2111. Preussische Gesandtschaft, direkter Verkehr zwischen den Schweiz. &
preussischen Justizbehörden.

Justiz-u.Polizeidepartement. Vortrag v. 13. diess.

Das Departement berichtet mit Rüksicht auf die Antwortnote der preussischen 
Gesandtschaft vom 24. April1 auf Hierseitiges vom 9. März2 a.c. (P.N. 952), 
betreffend die Einführung eines direkten Verkehrs zwischen den beiderseitigen 
Justizbehörden, welche Antwort dahin lautet, dass die preussische Gesandtschaft 
glaube, es sei nicht die Vertragsform erforderlich, sondern es genüge eine im 
Justizministerialblatt zu publizirende Verfügung, dass künftig ein unmittelbarer 
Schriftenwechsel stattfinden könne, dass ferner die preussischen Justizbehörden 
und deren Zuständigkeit aus dem amtlich redigirten Jahrbuch, welches im Buch­
handel bezogen werden könnte, zu ersehen seien und endlich, dass die Ergänzung 
des Schweiz. Verzeichnisses der Justizbehörden durch Angabe ihrer Kompeten­
zen dem beabsichtigten Zwek sehr förderlich wäre, — und es wird hierauf nach 
dessen Antrag beschlossen:

1. Sei der königl. preussischen Gesandtschaft zu antworten, der Bundesrath sei 
mit der vorgeschlagenen Form der Vollziehung der zu vereinbarenden Überein­
kunft einverstanden u. zwar namentlich auch damit, dass es keines förmlichen 
Vertrages bedürfe, sondern dass es genüge, wenn die vereinbarte Formel in die 
beidseitigen amtlichen Blätter eingerükt werde. Der Bundesrath müsse diesem 
Verfahren den Vorzug geben, weil er nicht kompetent sei, den kantonalen Justiz­
behörden gegenüber Verfügungen zu erlassen, vielmehr hierin nur als Delegirter 
der Kantone handle. Dagegen müsste der Bundesrath darauf aufmerksam 
machen, dass er den Kantonen nicht wohl die Anschaffung des Jahrbuches der 
preussischen Gerichtsverfassung für alle Gerichte vorschlagen könne, dass aber 
auch das Detail bis zu den untersten Gerichten kaum nöthig sei. In vielen Fällen

1. Non reproduite. Cf. E 22/2544.
2. Non reproduit. Cf. E 1001 (E) q 1/78.
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werden die Gerichte durch die Parteien selbst auf die zu requirirenden zuständi­
gen Gerichte des ändern Staates hingewiesen werden. In allen zweifelhaften Fäl­
len aber möge es genügen, wenn preussischer Seits die Appellations- und Kreis- 
(resp. Stadt- u. Land-) Gerichte und schweizerischer Seits die Obergerichte der 
Kantone, sowie beiderseits die Staatsanwaltschaften bezeichnet würden, zumal 
bei der jezigen Entwikelung des Postwesens die weitere Versendung an die kom­
petente untere Amtsstelle keine empfindlichen Zögerungen hervorrufen würde.

In dieser Weise wäre auch der weitern Anregung um Bezeichnung der Kompe­
tenzen genügt, da von dem betreffenden Gerichte jeweilen die kompetente Amts­
stelle ausgewählt werden könne.

Von diesem Gesichtspunkte aus sei hierorts ein Verzeichniss der höhern preus- 
sischen Gerichtsstellen angefertigt worden. Dasselbe werde zur Einsicht beige­
legt mit dem Wunsche, es möchte, wenn die Anregung des Bundesrathes Beifall 
finde, angemessen berichtigt werden.

2. Seien die Regierungen der Kantone Tessin und Wallis einzuladen, dem Bun- 
desrathe beförderlich Kenntniss zu geben, wenn ihre Grossen Räthe der projek- 
tirten Übereinkunft die Genehmigung ertheilt haben.
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Le Ministre d ’Italie à Berne, L. A. Melegari, 
au Président de la Confédération, J. Dubs

N  Berne, 17 mai 1868

L’émigration de la jeunesse Italienne pour les Etats de la Plata a lieu, depuis 
quelque temps, sur une si grande échelle, que le gouvernement royal se voit forcé 
de demander au Parlement des moyens légaux qui le mettent à même, non pas 
d’empêcher l’émigration, mais de prémunir les jeunes gens contre la séduction 
dont ils sont l’objet, surtout au moment où ils vont être appelés à remplir leurs 
devoirs militaires, de la part des agents des gouvernements de ces états, et des 
sociétés commerciales intéressées à les servir.

Mais avant de prendre une pareille initiative, il désire s’entourer des lumières, 
qu’à cet égard peuvent lui fournir l’expérience et l’exemple des nations amies, 
chez lesquelles l’émigration trans-atlantique a lieu, dans des proportions plus ou 
moins larges depuis quelque temps, sans que les conditions de l’ordre public en 
aient jamais été sérieusement troublées.

C’est par conséquent sur l’invitation du gouvernement royal que le Soussigné, 
Envoyé Extraordinaire et Ministre Plénipotentiaire de S.M. le Roi d’Italie, 
s’adresse à l’obligeance de Son Excellence Monsieur le Président de la Confédé­
ration, en le priant de vouloir bien engager le Conseil Fédéral à donner les ordres 
nécessaires pour qu’on transmette à la Légation Italienne une copie des lois, 
décrets et règlements qui régissent cette matière en Suisse, surtout en ce qui a trait
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